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Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Das chinesische Wirtschaftsexperiment 

Im ehemaligen „Reich der Mitte", dem heutigen Rotchina, ist zur Zeit eine wirtschaftliche Umwäl-
zung im Gange, deren weltwirtschaftliche und weltpolitische Tragweite zur Zeit noch schwer abzusehen 

ist, die aber verdient, auch in der westlichen Welt aufmerksam verfolgt zu werden. 

Als Ende 1949 die Eroberung des chinesischen Fest-
landes durch die Kommunisten beendet war, stand die 

Wirtschaft des riesigen Reiches vor einem völligen 
Neubeginn. Die von den Japanern in der 1llandschurei 

errichtete Schwerindustrie war von den Sowjets fast 
vollständig demontiert worden; die von den Kriegs-

zerstörungen verschont gebliebenen Industriebetriehe 
des eigentlichen China produzierten mit veralteten 

Anlagen; die Erträge der Landwirtschaft waren infolge 

der Vernachlässigung der wichtigen Bewässerungs-
anlagen und des 1llangels an Düngemitteln stark zu-

rückgegangen. Trotzdem war 1952 der höchste in der 

Vorkriegszeit erreichte Stand der Produktion nicht 

nur im großen ganzen wieder eingeholt, sondern -

wenn man der amtlichen Statistik Glauben schenken 
darf - zum überwiegenden Teil bereits erheblich 
überschritten worden. Dies traf nicht nur für die Indu-
strie zu, deren forcierter Entwicklung unter besonderer 

Betonung der Schwerindustrie vor allem anderen die 

Anstrengungen der kommunistischen Führung galten, 

sondern zum Teil auch für die Landwirtschaft. Der 

erste Fünfjahresplan von 1953 bis 1957 stand ganz im 
Zeichen der mit allen Kräften vorangetriebenen Indu-

strialisierung. Dank der Unterstützung durch die 
UdSSR, die Investitionsmittel aus der eigenen und aus 
der Produktion der Ostblockstaaten sowie Ingenieure 
und Techniker zur Verfügung stellte, aber auch mit 
Hilfe von Zwangsmaßnahmen gelang es - den chinesi-

schen Berichten zufolge -, die Planziele bereits vor 

Ablauf der Planperiode zu erreichen. Die gesamte In-
dustrieproduktion lag Ende 1957 um mehr als 20 vH 

über dem Planziel, bei Stahl und Kunstdünger betrug 
die Übererfüllung fast 30v11, bei Holz 45v11, bei 

Papier 38 vH. Der Produktionszuwachs gegenüber 1952 
belief sich 1957 für die gesamte Industrie auf mehr als 

100 vH, bei einzelnen Erzeugnissen war er sogar noch 

höher. Wenn diese Zuwachsraten auch größer waren 

als die in der Sowjetunion während des Fünfjahres-

plans von 1928 bis 1932 erreichten, so ist doch 
dabei •zu beachten, daß der Aufbau der chinesischen 
Industrie 1952 von einem beträchtlich niedrigeren 

Niveau ausging als der der sowjetischen 1928. Außer. 

dem konnte sich Rotchina auf die in den seit 1928 ver-
flossenen 30 Jahren gemachten erheblichen technischen 

Fortschritte stützen, die zu einer zum Teil beträcht-

lichen Effizienzsteigerung der maschinellen Anlagen 

Daten und Kennziffern zur Entwicklung der chinesischen Industrie 

Einheit 

1952 I 1957 I 1962 

Ist Plan 

1957 

Ist Plan 

1952 - 100 

1962 Jahrl. Zuwacbsraten in vH 

Ist Plan 
1957 1957 
= 100 = 100 

1953 - 1957 1958 - 1962 

1957 
Ist 1 Plan 

1957 
Ist 1 Plan 

Kohle   
Erdöl   
Energie   
Roheisen 
Rohstahl  
Zement   
Holz   
Papier   
Kunstdünger .   
Baumwollgarn.   

Industrie-
erzeugung, ges. 

Volkseinkommen 

Mill. t 

Mrd. kWh 
Mill. t 

Nä11. Ball.  

Mrd. 
Yuan 
von 1952 

63,5 
0,44 
7,3 
1,9 
1,35 
2,9 

10,0 
0,37 

_0,19 

27,0 

63,6 

123,9 
1,44 

19,0 
5,9 
5,24 
6,7 

29,2 
0,91 
0,75 

--4,62 -

62,8 

94,5 

113.0 
2,01 

15,9 

4,12 
6,0 

20,0 
0,66 
0,58 
5,0 

(51,4) 

230 
5-6 
4i3O 

12,0 
12,5 

31-34 
1,5-1,6 

7,0 
8-9 

(102,8) 

(141,8) 

195 
327 
260 
310 
388 
231 
292 
246 
395 
128 

178 
457 
218 

305 
207 
200 
178 
305 
139 

186 
(3S0) 
232 

229 
187 
(110) 
() 933 
(185) 

204 14,3 12,2 13,2 15,3 
(275) 26,7 35,5 30,3 22,4 
277 21,1 16,9 18.3 22,6 

25,4 
291 31,1 24,9 18,0 23,8 
208 18,2 15,6 13,3 15,8 
(160) 23,9 14,9 1,9 9,9 
(235) 19,7 12,2 11,2 18,6 
1207 T 31,6 25,0 56,3 64,6 
(170) 5,1 ' 6,8 13,1 11,2 

233 

149 

(190) (164) 

150 

(200) 18.4 (13,7) (10,4) (14,9) 

8,3 (8,5) 

Zahlen in Klammern berechnet auf Grund der Angaben in Far Eastern Economic Review vom 2.10. 1958 S. 421. 
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Daten und Kennziffern der Entwicklung der chinesischen Industrie 

im internationalen Vergleich 1957 

Jahr 

Kohlenf5rderung Erzeugung von 
Elektroenergie 

Rohe tahl gewinnung Zementherstellung 

Mill. t 
je Kopf 

kg 2USA 100 

Mrd. 
kWh 

je Kopf 
kWh USA 

= 100 
Mill. t 

je Kopf 
USA 

kg = 100 
Mill. t 

je Kopf 

kg = 100 

China   

Indien   
Japan   
UdSSR 
Bundesrepublik 1) . 
Großbritannien . . 
Ver. St. v. Amerika 

1952 
1957 
1958 
19622) 

1957 
1957 
1957 
1957 
1957 
1957 

64 
124 
270 
230 

44 
52 

398 
191 
227 
466 

112 
195 
415 
327 

113 
574 

1951 
3 716 
4 416 
2 717 

4,1 
7,2 

15,0 
12,0 

4,2 
21 
72 
137 
163 
100 

7,3 
19,0' 
27,5 
44,0 

8) 10,8 
4 72 
210 
94 

8) 91 
716 

13 
30 
42 
63 

28 
4) 801 
1 030 
1 829 
1 770 
4 175 

0,3 
0.7 
1,0 
1,5 

0,7 
4) 19 

25 
44 
42 
100 

1,35 
5,24 

11,0 
12,0 

1,73 
12,57 
51,0 
28,0 
22,05 

102,3 

2,4 
8,3 

16.9 
17,0 

4,5 
139 
250 
545 
429 
596 

0,4 
1,4 
2,8 
2,9 

0,6 
23 
42 
91 
72 
100 

2,9 
6,7 

12,5 

5,8 
15,2 
28,9 
19,7 
12,2 
49,8 

5,1 
10,6 

17,8 

15 
168 
142 
383 
237 
290 

1,8 
3,7 

6,1 

5,2 
58 
49 
132 
82 
100 

1) Einschl. Saarland. - 2) Ursprüngliche Planziele des zweiten Fünfjahresplanes. - 8) Öffentl. Betriebe. - 4) 1956. 

führten. Auch der 1957 veröffentlichte - durch die 

Ereignisse inzwischen überholte - zweite Fünfjahres-
plan Rotchinas für die Zeit von 1958 bis 1962 rechnete 

mit nur wenig höheren Zuwachsraten, als sie für den 

ersten Fünfjahresplan vorgesehen waren. 

Trotz dieser Fortschritte befand sich 1957 die indu-

strielle Produktion Chinas noch weit unter dem Niveau 

der westlichen Industrieländer und dem der Sowjet-
union. Auch die landwirtschaftliche .Produktion hielt 

nur eben mit der Bevölkerungszunahme Schritt und 
war weit davon entfernt, den chinesischen Massen 

eine dem westlichen Standard entsprechende Ernäh-

rung zu gewähren. 

Die gesamte Bruttoerzeugung der chinesischen Indu-

strie dürfte 1957 auf Grund der verfügbaren Unter-
lagen etwa 8 bis 9 vH der der USA, 45 bis 55 vH der 
der westdeutschen und rd. 20 vH der der sowjetischen 

Industrie betragen haben. Ganz andere Relationen er-

geben sich, wenn man die industrielle Produktion zur 
Bevölkerung in Beziehung setzt, also die industrielle 

Bruttoproduktion je Kopf berechnet. Dann lag die 
Produktion in China 1957 etwa in der Größenordnung 

von 

2 bis 2,5 vH der USA 

4 bis 5 vH der Bundesrepublik 

6 bis 7 vII der UdSSR. 

Ähnliche Relationen erhält man bei einer Schätzung 

des Volkseinkommens. 

Selbst wenn sieh auch in Zukunft die Industriepro-
duktion alle fünf Jahre verdoppelte, würde die gegen-

wärtige industrielle Je-Kopf-Produktion der Sowjet-
union rechnerisch erst in etwa 21 Jahren, die West-

deutschlands in 26 und die der USA erst in 32 Jahren 
erreicht werden. Da die Zuwachsraten mit fortschrei-

tender industrieller Entwicklung aber abzunehmen 
pflegen, so würde dieser Zeitpunkt wahrscheinlich noch 

erheblich später eintreten. 

Die rasche Annäherung an den westlichen Lebens-
standard, die die kommunistische Führung dem chine-

sischen Volke als Lohn für die ihm auferlegten Opfer 
und Enthehrungen in Aussicht stellt, würde also auch 

1962 nach der Erfüllung des zweiten Fünfjahresplanes 

noch in weite Ferne gerückt sein, falls es nicht gelänge, 

Mittel und Wege zu finden, diesen Abstand in kürzerer 
Zeit aufzuholen. Solche Überlegungen werden es ge-

wesen sein, die den Anstoß zu einer Reihe von Aktio-
nen gegeben haben, die eine drastische Beschleunigung 

des Entwicklungstempos zum Ziele haben und, wenn 
die Anfangserfolge sich fortsetzen, eine wirtschaftliche 
Umwälzung größten Stils darstellen würden. 

Der Hebel, mit dessen Hilfe man die wirtschaftliche 
Entwicklung mit einem fühlbaren Ruck, dem bereits 

zum Schlagwort gewordenen „Sprung nach vorn", vor-
antreiben will, ist die Mobilisierung der landwirt-
sdhaftEcnen Überschußbevölkerung. Wie groß dieses 
mensc liathe Kapital ist, läßt sich aus folgenden An-
gaben ersehen: Von den 650 Millionen, die heute das 
chinesische Festland bevölkern, leben etwa 86 vH, das 
sind 5601%Iillionen, auf dem Lande. Davon dürften 

wiederum etwa 75v11, also 425 Millionen, der land-
wirtschaftlichen Bevölkerung zuzurechnen sein. Das 

bedeutet, daß auf 1 qkm Ackerfläche fast 400 Angehö-
,rige_der landwirtschaftlichen Bevölkerung kommen; 

das sind 4,5mal mehr als in der Bundesrepublik, 10mal 
mehr als in der UdSSR und 37mal mehr als in den 
USA. Selbst wenn man berücksichtigt, daß der chine-

sische Bauer in erheblichem Umfang seinen Boden 

mit zum Teil noch steinzeitlichen Geräten (Hakenpflug) 

bearbeitet, so ist doch der Schluß erlaubt, daß eine Be-
setzung von 260 bis 280 Beschäftigten je qkm Acker-

fläche - wenn man eine landwirtschaftliche Erwerbs-

quote von 65 bis 68 vH annimmt - auch in China üher 
die ackerbaulichen Erfordernisse hinausgeht und daß 

von den 250 Millionen der im erwerbsfähigen Alter 
stehenden landwirtschaftlichen Bevölkerung mindestens 

ein Fünftel bis ein Viertel (also 50 bis 60 Millionen) -

in den arbeitsstillen Wintermonaten noch erheblich 

mehr - für den Einsatz in nicht unmittelbar landwirt-

schaftlichen Arbeiten auf dem Lande abkömmlich 

sind'). Nachdem im Jahre 1957 die Überführung der 

chinesischen Bauernschaft in die chinesische Form der 
Kolchosen, die „Landwirtschaftlichen Produktions-

genossensdiaften", beendet und damit ihre organisa-

torische Formierung und kurzfristige Mobilisierung 
möglich geworden war, wurde dieses Millionenheer 
zuerst im Winter 1957/58 planmäßig und systematisch 

ohne Rücksicht auf Alter und Geschlecht, auf Schnee 

und Frost bei landwirtschaftlichen Meliorationsarbei-
ten (Anlage von Bewässerungsgräben und Staubecken), 

bei Deichbauten, Aufforstungsarbeiten usw. eingesetzt. 
Damit wurde die vielleicht wichtigste Voraussetzung 

geschaffen, die neben dem Übergang zum Tiefpflügen 

und zur „Engsaat", erhöhter Düngung und Verbesse-

rung des Saatgutes (und nicht zuletzt auch dank den 
günstigen Witterungsverhältnissen) zu der erstaun-

lichen Zunahme der Ernteerträge - man schätzt amt-

lich die Getreideernte2) des Jahres 1958 auf 375 Mill. t 

gegenüber 185 Mill. t im vorangegangenen Jahre - ge-

1) Mit zunehmender Intensivierung der Landwirtschaft ist mit 
der Freisetzung weiterer Millionen von landwirtschaftlichen Arbeits-
kräften zu rechnen. 

2) DarindürfieallerdingsauehdieSüßkartoffelernteenthaltensein. 

• l ( 
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führt hat; die Weizenernte betrug 40 Mill. t und lag 
damit weit über der Weizenernte der USA (1957: 

26 MilL t); die Reisernte belief sich auf 190 Mill. t. 

Im April 1958 begann eine neue Aktion, die zugleich 

die neue Aufgabe, die ländlichen Arbeitsreserven für 
den Aufbau der Industrie zu mobilisieren, klarer er-
kennen ließ: die Erhöhung der Eisen- und Stahlpro-

duktion durch Schaffung unzähliger kleiner Schmelz-
öfen auf dem Lande nach den „verbesserten primitiven 
Verfahren", wie sie auf der Grundlage der weitver-
breiteten kleinen Erzvorkommen in ganz China von 

alters her in Gebrauch waren. Bis Ende Oktober 1958 
sollen bereits 600 000 solcher Schmelzöfen mit jeweils 

nur wenigen Tonnen Jahresleistung fertiggestellt wor-
den sein. Wenn auch ihre Kapazität im einzelnen 
gering ist, so ergibt sich doch insgesamt ein jährlicher 

Ausstoß, der in die Millionen Tonnen geht. So wurde 

das Planziel der Stahlproduktion, das 1958 6,25 Mill. t 

betragen hatte, im Juni auf 10,7 Mill. t erhöht. Tatsäch-
lich soll sie 11 Mill. t betragen haben; das wäre mehr 

als das Doppelte der Vorjahrsproduktion. Im Jahre 

1959 soll der Ausstoß auf 18 Mill. t gesteigert werden, 
wobei unterstellt wird, daß die Planzahl wie üblich um 

mindestens 10 bis 20 vH überschritten wird. Unter der 
Voraussetzung, daß die bisherigen Erfolge den Tat-

sachen entsprechen und nicht aus propagandistischen 

Gründen überhöht sind, erscheint die Erreichung der 
gesteckten Planziele bei störungsloser Belieferung mit 
den entsprechenden Investitionsgütern durchaus wahr-

scheinlich. 

Wie für die Eisen- und Stahlgewinnung wurde die 

ländliche Überschußbevölkerung auch für die Ausbeu-
tung der lokalen Kohle-, Metall- und sonstigen mine-
ralischen Vorkommen — allein im Jahre 1958 sind 
150 000 neue Vorkommen entdeckt worden— aktiviert. 

Diese „Kampagne" war noch im Anlaufen begriffen, 
als eine neue umfassende Aktion gestartet wurde, die 
sehr rasch an Umfang, Tragweite und Intensität alle 

übrigen in den Schatten stellte und den institutionellen 
Rahmen für die Fortführung, organisatorische Verein-
heitlichung und planmäßige Abstimmung aller dieser 

einzelnen Aktionen bildet: die Schaffung der „Volks-
kommunen". Auch hier handelt es sich wie bei den übri-
gen Aktionen zunächst um eine Improvisation, die sich 

dann — nachdem die ersten Versuche anscheinend ge-
glückt waren — sehr rasch zu einer umfassenden Ziel-
setzung verdichten sollte. Die erste „Kommune" wurde 

im April 1958 durch Zusammenschluß von 27 Produk-
tionsgenossenschaften gegründet. Gegen Ende Oktober 

waren nach amtlichen \Ieldungei7'bereits über' 90 vH 
der 700 000 Produktionsgenossenschaften -in etwa 

23 000 Kommunen zusammengefaßt, und es wurde da-
mit gerechnet, daß zu Beginn des Jahres 1959 dieser 

Umwandlungsprozeß, der sich ursprünglich über 
mehrere Jahre erstrecken sollte, auf dem Lande abge-

schlossen wäre und über 500 Millionen Chinesen den 

Kommunen eingegliedert sein würden. In den Städten 
ist dagegen wegen der andersartigen Mentalität der 
Bevölkerung die Aktion zunächst zurückgestellt ivor-
den. Auf eine der insgesamt auf 26 000 bezifferten 
Volkskommunen entfallen in der Regel 4800 Bauern-
familien mit etwa ,16500 Personen. Doch sind auch 

größere Kommunen mit 20 000 und mehr Familien zu-

gelassen worden. 

Die Volkskommunen sollen die organisatorisch-insti-
tutionelle Grundlage für einen den wechselnden 
operativen Zwecken angepaßten geballten Einsatz 

größerer, leicht beweglicher und halbmilitärisch orga-
nisierter Menschenmassen bilden, die für ungelernte 

Arbeit gleichermaßen in der Landwirtschaft und der 
neu zu errichtenden ländlichen Industrie verwendbar 

sind. Diese Personalunion von militärisch gedrilltem 
Bauern und Industriearbeiter, der sowohl beim Bau 

von Bewässerungs- und industriellen Anlagen als auch 
als „Transportmittel" und bei landwirtschaftlichen 

Arbeiten verwendet werden kann, ist der Arbeitertyp, 

mit dessen Hilfe die kommunistischen Machthaber eine 
neue Formeier Industriali•siU L•ndoeg lfbaauu•derr 
-Industrie von n•n tem n•_ ,Frt•affen nntJ •Ilgn ü ri e)-_ 

wicklungsländern vorexerzieren wollen. Denn neben 
der weiteren Intensivierung der Landwirtschaft, der 

Gewinnung neuen Ackerbodens, der Aufforstung der 

entwaldeten Gebirge und der Erschließung und dem 
Abbau der neuentdeckten Bodenschätze sollen die 

Kommunen vor allem Träger einer auf der neugeschaf-
fenen Eisen- und Stahlbasis zu errichtenden lokalen 

Kleinindustrie auf dem Lande sein. Auch hier scheint 

die Entwicklung bereits über das Stadium der Projek-

tierung hinaus zu sein. Der Umfang dieser industriel-

len Betriebe reicht vom Kleinbetrieb bis zum Mittel-

betrieb; ihr Produktionsprogramm umfaßt vor allem 
landwirtschaftliche Geräte und Werkzeuge, aber auch 

Instrumente, einfache Maschinen und Apparate für die 

Industriebetriebe der Kommune, Haushaltsartikel und 

sonstige Konsumartikel für die bäuerliche Bevölkerung. 

Dagegen wird die weitere Entwicklung der eigentlichen 
Großindustrie Sache des Staates bleiben. 

So bestechend die neue Konzeption des gleichzei-
tigen Aufbaus der Industrie von unten durch die Kom-

munen und von oben durch den Staat erscheint, und so 

überraschend die bisherigen Erfolge nach den amt-

lichen Angaben sind — die landwirtschaftliche und 
industrielle Produktion soll 1958 um 60 vH zugenom-

men haben und das Ernährungsproblem soll bis auf 
augenblickliche Versorgungsschwierigkeiten der Städte 

infolge der Verstopfung der Verkehrseinrichtungen 
gelöst sein —, so hat doch die überstürzte Errichtung 

der Volkskommunen zu Spannungen, Widerständen 
und Engpässen geführt, die die Machthaber veranlaßt 

haben, 'das Entwicklungstempo zu verlangsamen. Die 
Entschließung des Zentralkomitees der Partei vom 
10. 12. 1958 spricht davon, daß erst in 15, 20 oder 

noch mehr Jahren das Ziel, der Aufbau einer hochent-

wirkelten modernen Industrie, erreicht sein werde). 
Gleichzeitig wurde eine Reihe von Konzessionen be-

züglich der Gestaltung des Familienlebens, der Arbeits-
zeit, des zulässigen Privatbesitzes gemacht, ohne daß 

deswegen das Endziel, die Überführung jeglichen 

Eigentums in das „Eigentum des Volkes" und der 
Übergang vom Sozialismus zum Kommunismus, auf-

gegeben wird. Nicht außer acht gelassen werden darf 
aber, daß diese Erfolge nur erreicht werden konnten 

durch eine rücksichtslose, für europäische Begriffe un-
vorstellbare Strapazierung der an sich au harte Arbeit 

und Entbehrungen gewöhnten chinesischen Bauern. 
Hierin liegt auch die Schranke, die eine sklavische 

Nachahmung dieses Experiments durch andere unter-
entwickelte asiatische Länder mit ihrer ganz anders 

gearteten Bevölkerung und ihren andersartigen klima-
tischen Bedingungen unmöglich machen wird. 

3) Um die heutige industrielle Produktion je Kopf der Bevöl-
kerung in den USA in 15 Jahren zu erreichen, müßte — unter der 
Annahme einer Bevölkerungsvermehrung im heutigen Umfang — 
die chinesische Industrieerzeugung im Durchschnitt jährlich um 
mehr als 30 vH zunehmen. Eine durchschnittliche Zuwachsrate in 
solcher Höhe über einen relativ so langen Zeitraum wäre ohne 
Beispiel und ist — selbst unter Berücksichtigung des bisherigen 
Erfolges — höchst unwahrscheinlich, selbst wenn man die Mög-
lichkeit einräumt, daß mit den neuen Methoden für die nächsten 
Jahre noch Zuwachsraten von über 30 vH erreicht werden können. 

• • 



-18— 

Die mitverdienende Ehefrau in 

Von den im März 1957 fast 64 Millionen Erwerbs-
tätigen in den USA waren 11,5 Millionen (18 vH) Ehe-
frauen. Neben ihrem Mann standen davon 10,8 Millio-
nen, das sind 28 vH der 39 Millionen verheirateten 
Ehefrauen, als mitverdienende Ehefrau im Berufs-
leben, während 0,7 Millionen Frauen mit ihrem 
Erwerbseinkommen allein die Familien unterhielten. 

Vor dem zweiten Weltkrieg war der Anteil der 
mitverdienenden Ehefrauen mit 14 vH aller verheirate-
ten Frauen noch verhältnismäßig gering. Seit dieser. 
Zeit — u. a. als Folge der Anforderungen der Kriegs-
wirtschaft mit der zunehmenden Beschäftigung hveib-
licher Arbeitskräfte — hat sich die amerikanische 
Ehefrau immer mehr in den volkswirtschaftlichen Ar-
beitsprozeß eingeschaltet, wobei auch das Streben nadh 
erhöhter materieller Unabhängigkeit eine nicht un-
wesentliche Rolle gespielt }hat. Dieser verstärkte Ar-
beitseinsatz wurde auch durch bessere Schulausbildung, 
durch die in den ländlichen Bezirken steigenden Ver-
dienstmöglichkeiten und durch die Mechanisierung der 
Arbeit im Haushalt erleichtert. So hatte sich gegen 
Ende des zweiten Weltkrieges der Anteil der mitver-
dienenden Ehefrauen an der Gesamtzahl aller Ehe-
frauen bereits auf 20 vH erhöht. 

Betrachtet man die Entwicklung von 1940 bis 19.57, 
so hat sich die Zahl der beschäftigten Ehefrauen in 
diesem Zeitabschnitt auf 275 vH, die der weiblichen 
Erwerbspersonen insgesamt aber nur auf 156 vH er-
höht. Seit 1950 übertrifft die Zahl der erwerbstätigen 
Ehefrauen die der beschäftigten unverheirateten 
Frauen. Von den 21,5 Millionen -weiblichen Erwerbs-
tätigen waren im Frühjahr 1957 rund 54 vH verhei-
ratet, dagegen 1940 33 vH und 1950 knapp 50 vH. 
Offensichtlich ist diese Entwicklung keineswegs aus-
schlaggebend auf das von 21,5 (1940) auf 20,1 Jahre 
gesunkene durchschnittliche Heiratsalter der Frauen 
zurückzuführen. Es zeigt sich nämlich, daß der Zuwachs 
an erwerbstätigen Ehefrauen, der im Zeitabschnitt 
1940 bis 1957. rund 7,3 Millionen betragen hatte, zu 
drei Viertel auf Frauen im Alter von über 35 Jahre 
entfiel. Andererseits waren die Ehefrauen im Alter 
zwischen 14 und 19 Jahren am Zuwachs nur mit 2 vH, 
die zwischen 20 und 24 Jahren mit 27 vH und die zwi-
schen 24 und 37 mit 16 vH beteiligt. 

Ein Vergleich der amerikanischen Verhältnisse mit 
der Frauenarbeit in der Bundesrepublik Deutschland 
zeigt sowohl interessante Abweichungen als auch Ähn-
lichkeiten. So war der Anteil der verheirateten weib-
lieben Erwerbspersonen an der weiblichen Bevölkerung 
mit 19 vH in den Vereinigten Staaten und 18 vH in der 
Bundesrepublik annähernd gleich. Dagegen standen in 
der Bundesrepublik mit 47 vH prozentual sehr viel 
mehr Frauen (im Alter von 14 Jahren und darüber) 
im Berufsleben als in den Vereinigten Staaten, wo 
dieser Anteil nur 35 vH beträgt. Dieser Unterschied 
dürfte sowohl Ausdruck des höheren Wohlstandes in 
den Vereinigten Staaten sein als auch die Tatsache 
widerspiegeln, daß der Frauenübersdhuß in der Bun-
desrepublik höher als in den USA und, durch die 
Kriegsereignisse bedingt, in Westdeutschland in vielen 
Fällen der Ernährer ausgefallen ist. Wenn dagegen der 
Anteil der verheirateten Frauen an der Zahl 
der weiblichen Erwerbspersonen in den Vereinigten 
Staaten mit 53 vH sehr viel höher als in der Bundes-
republik mit 38 vH liegt, so hängt auch dies mit der 
Tatsache zusammen, daß in Deutschland mehr allein-

der amerikanischen Wirtschaft') 

stehende Frauen gezwungen sind, ihren Lebensunter-
halt zu verdienen als in den Vereinigten Staaten. 

Neben der Einkommenshöhe des Ehemannes wird 
naturgemäß die Berufstätigkeit der Frau besonders 
nachhaltig durch Zahl und Alter der jeweiligen Kinder 
beeinflußt. So steigt mit dem zunehmendem Alter der 
Kinder der Anteil der mitverdienenden Ehefrau stark 
an. Von den 11,5 Millionen erwerbstätigen Ehefrauen 
hatten knapp 1 Million (8 vH) nur Kleinkinder unter 
6 Jahren und 1,2 Millionen Frauen (11 vH) hatten Kin-
der im Alter bis zu 17 Jahren. Dagegen waren 5,8 Mil-
lionen (50 vH) der arbeitenden Ehefrauen Mütter mit 
Kindern von 18 Jahren und darüber. Dabei ist festzu-
stellen, daß die Mitarbeit der Ehefrau bei der farbigen 
Bevölkerung in den USA — nicht zuletzt auch wegen 
der geringeren Einkommen— besonders ausgeprägt ist. 

Es läßt sich natürlich schwer ermitteln, welche 
Gründe im einzelnen neben dem Streben nadh Unab-
hängigkeit die Ehefrauen bewogen haben, außerhalb 
des eigenen Haushaltes einen Arbeitsplatz einzu-
nehmen. Ganz sicher hat dazu der Wunsch beigetragen, 
einen höheren Lebensstandard für die ganze Familie 
zu erreichen. Dafür spricht auch, daß die Neigung der 
Ehefrau, eigenes Einkommen zu erzielen, dann wieder 
sinkt, wenn außer dem Ehemann noch ein weiteres 
Familienmitglied voll berufstätig ist. 

Einkommenssebiehtung und Frauen-Mitarbeit 1957 

Einkommen 
der 

Ehemänner 
1956 in b 

Mitverdienende 
Ehefrauen in vH der 

Ehefrauen der 
jeweiligen 

Einkommensgruppe 

davon 

Voll Nicht voll 
beschäftigt beschäftigt 

in vH 

unter 1 000 
1 000 — 1999 
2000 — 2 999 
3 000 — 3 999 
4 000 — 4 999 
5 000 — 5 999 
6 000 — 6 999 
7 000 — 9 999 
10 000 u. darüber 

31 
29 
35 
36 
32 
29 
27 
21 
12 

69 
69 
76 
79 
79 
75 
72 
73 
67 

31 
31 
24 
21 
21 
25 
28 
27 
33 

Betrachtet man die in den USA durchgeführten 
Untersuchungen daraufhin, welche Relationen zwischen 
der Einkommenshöhe des Ehemannes und der Er-
werbstätigkeit der Ehefrau bestehen, so zeigt sich er-
wartungsgemäß, daß diese bei den Ehefrauen von 
Männern mit einem niedrigen Einkommen besonders 
verbreitet ist. Immerhin beträgt bei allen Einkom-
mensklassen der Männer bis 5000 S der Anteil der 
arbeitenden Ehefrauen rund ein Drittel. Die durch-
schnittliche Quote, die = wie oben bereits angeführt 
— 28 vH beträgt, wird audi noch bei Einkommen von 
5000 bis 7000 $ erreicht. Wenn bei den Einkommens-
gruppen- über 7000 3 auch heute noch ein nicht uner-
heblicher Prozentsatz der mit einem Manne solchen 
Einkommens verheirateten Amerikanerinnen im Ar-
beitsprozeß steht, so ist das offensichtlich mit entschei-
dend auf die besondere Qualifikation und Position 
dieser Arbeitskräfte zurückzuführen, die dadurch auch 
relativ unempfindlich gegenüber den Schwankungen 
der Beschäftigungslage sind. 

h) Als Quellen wurden statistische Unterlagen des Bureau of 
Labor Statistics im US-Department of Labor, u. a. „1958 Handbook 
on Women Workers" und AFL-CIO-News", sowie der Statistische 
Bericht des Statistischen Bundesamtes Die Frau im wirtschaftli-
eben und sozialen Leben der Bundesrepublik" (Arb. Nr. II/2/3) 
benutzt. 
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Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

+' k Jahrgang Berlin, den 23. Januar 1959 Nr. 4 l 
Wochenzahlen 
bis 17. Januar 1959 

Gegenstand Einheit t) 

Woche: 

Vorjahr Gegenwart 

15.-21. 
Dez, 
1957 

22.-28. 
Dez. 
1957 

29.Dez. 
1957 
bis 

4. Jan. 
1958 

5.-11. 
Jan. 
1958 

12.-18. 
Jan. 
1958 

16.-29. 
Nov. 
1958 

23.-29. 
Nov. 
1958 

30. 
Nov. 
bis 

6. Dez. 
1958 

7.-13. 
Dez. 
1958 

14.-20. 
Dez 
1958 

21.-27. 
Dez. 
1958 

28. Dez. 
1958 
bis 

3.Jan. 
1959 

4.-10. 
Jan. 
1959 

11.-17 
Jan. 
1959 

51. 52. 1. 2. 3. 47. 48, 49. 50. 51. 52. 1. 2. 1 3. 

Produktion 
Gesebäftstätigkeit In USA   
Industrieproduktion in USA , 
Steinkohlenförderg.in Westdtschld.1) 

Großbritannien 
Kohlenforderung in USA 
Robstahlerzeugungi„ USAdeutechld 1) 

Kraftwagenherstellung in USA . . . 

Stromverbrauch in West-Berlin 2) 

1947/49 = 100 

1000 t 

1000 Wagen 
Mill. kWh 

WS 
154,2 
2905 
4706 
8514 
303 
1578 
169 

46,5 

136,2 
146,8 
1341 

-12141 
5194 
187 

1246 
92 

35,0 

137,2 
148,7 
1863 
8424 
6337 
229 
1370 
94 

38,8 

137,1 
149,7 
2868 
4614 
6990 
300 
1404 
148 

135,9 
146,2 
2876 
4704 
7666 
299 
1395 
137 

44,1 43,5 

Güterverkehr 
Wagengestellung b, d. Dt. Bundesbahn 1000 Wagen WS 401,6 212,6 264,3 345,5 373,8 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. West-Berlin . . 

Notenumlauf d. Bank von England 
Bank von Frankreich 

„ Niederländ. Bank 
B e l gi schenNati oval bk. 

„ Schweizer. , 
Schwedischen „ 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

Mill. DM 
£ 

Mrd. ffre. 
Mill. hfl. 

bfre. 
sfre,. 
skr. 

„ : 

BSt 
Mi 
Do 
Mo 
Do 
BSt 

Mi 

2119 
3120 
3976 

1095'26 

31973 

16455 
2128 
3175 
4206 

110302 
59r;ß 
6062 

32089 

17273 
2092 
3267 
4203 

112741 
5931 
5843 
31959 

16328 
2034 
3233 
4094 

11'2042 
5700 
5.587 

31553 

15744 
1995 
3155 
3987 

110398 
5458 
5337 

31207 

140,5 
160,5 
2431 
4549 
7938 
232 
1819 
165 

42,6 

139,7 
161,3 
2754 
4544 
6844 
256 
1817 
140 

43,4 

139,2 
164,0 
2719 
4634 
7820 
251 
1826 
171 
47,3 

141,9 
165,1 
2713 
4634 
8133 
259 
1828 
165 

48,7 

166,8 
2892 

0)4636 
8065 
259 
1847 
153 

47,6 

163,5 
1119 

-) 2561 
o) 5343 

117 
1669 
121 

39,5 

142,6 
169,7 
1871 
3305 
6319 
170 

1855 
111 

40,6 

142,8 
167,6 
2766 

7394 
244 
1913 
155 

46,9 

167,6 

1926 
156 

48,4 

344,2 390,8 384,1 383,9 385,4 177,6 240,2 

16397 
2031 
3'295 
4081 

113595 
5571 
5133 

31754 

19154 
2044 
3371 
4132 

113772 
5801 
5646 
31825 

18753 
2079 
3401 
4273 

115288 
5769 
5617 

32057 

2122 
3376 
4146 

114074 

31782 

18069 
2164 
3368 

113834 
5823 
5857 
32394 

17811 
2173 
3426 
4408 

115052 
6106 
6269 

32533 

18858 
2135 
3469 
4451 

116450 
6109 
6063 
32456 

17623 
2087 
3418 
4328 

116629 
5867 
5778 
32008 

2039 

4198 

5636 

31710 

Geld- und Kapitalmarkt 
Deutsche Bundesbank 8) 
Gold   
Gesamtaktiva aus d. Auslandsgeschäft 
Inlandswechsel   
Kassenkredite 4)   
Ausgleichsforderungen und unverzine-

liebe Schuldverschreibung . . .   
Einlagen insgesamt  
darunter: von Kreditinstitutena). .   

von öffentlichen Einlegern  

Halbmonatliche Bankenstatistik8) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken . 

dar.: an Wirtschaftsuntern. u. Private 
an öff.-rechtl. Körperschaften . 

Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen   
Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung . .   
Einlagen   

Bundes-Reserve-Banken in USA 
Aktiva insgesamt   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . . . 
Einlagen Insgesamt  
darunter: Regierungseinlagen . . . . 

Zinssätze 
Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 Man., London 

Effektenmarkt 
Kursdurchschnitte festverzinel. Wert- 
papiere im Bundesgebiet u. in W-Berlin 

4o/oige RDl-Wertpapiere, auf DM 7) . 
5o/oige DM-Pfandbriefe7)   
Soloige DM- Komm.- Obligationen) 
6o/oige DM-Pfandbriefes) 
8o/oige DM-Industrieobligationen. 

Aktienindex, Westdeutschlando) . . . 
Aktienindex, Großbritannienaa) . 
Aktiendurchschnittspreis in USAt1) . 

Mill. DM 

Mill. 

010 p. a, 

vH 

31.Dez.54=100 
1.7.1935 = 100 
i je Stück 

BSt 

Mi 

Mi 

Sa 

BSt 

Fr 

Fr 

2146,3 
275,6 
291,7 

54158 
21217 
23863 
20632 
488 

5114-61f' 
7112.811 

112,9 
164,8 
427,2 

10587 
13455 
1090 

85 

4247 
12406 

6081 
5859 

2146,2 
284,6 
291,2 

.53488 
21215 
24020 
20357 

346 

5114.6114 
71/2-81/2 

84,34 
93,09 
93,15 
89,05 

102,50 

113,3 
165,1 
432,9 

10602 
13239 
1366 
151 

4662 
12206 
7109 
4616 

22761 

19418 
3343 

40532 
15372 

2146,3 
243,8 
286,2 

53028 
21215 
24238 
20117 
480 

41/2-571 
7114-8 

84,46 
93,19 
93,18 
89,45 

102,61 

115,4 
166,7 
444,6 

10602 
13245 
1145 
75 

3986 
12063 
7017 
4462 

2096,2 
248,1 
299,1 

52669 
21230 
23145 
20342 

474 

4112-6 
7114-8 

84,65 
93,26 
93,18 
89,50 

103,05 

115,9 
163,6 
438,7 

10462 
13209 
865 
61 

3690 
12105 

5711 
5190 

23062 

19230 
3832 

40253 
15586 

2046.3 
255,0 
294,5 

53234 
21230 
23708 
20264 
525 

5-6118 
7114.8 

84,54 
94,52 
93,9.5 
89,50 

103,44 
117,2 
164,0 
444,1 

11012 
15332 

511 
9 

2555 
12940 

7497 
5247 

2046,5 
314,5 
316,8 

53327 
19176 
2.5448 
19718 
391 

2818 
41/2-5114 

101,40 
105,85 
105,51 
101,15 
104,71 

183.4 
21:1,4 
559,6 

11012 
15177 
814 
25 

2797 
11088 

6590 
4303 

23369 

18521 
4547 

45418 
18222 

2096.5 
283.6 
322,6 

53152 
19109 
25795 
19957 
416 

2818 
4114.5 

101,41 
10.5,94 
105,52 
101,18 
104,95 
188,9 
213,7 
557,5 

11012 
15408 

869 
17 

2959 
11298 

7378 
3736 

2096,5 
295,6 
300,4 

1112.3 
41/4.5 

101,39 
105,95 
105,57 
101,30 
104,85 

179,0 
212,7 
556,8 

2146,5 
276,9 
288,6 

2114-3 
41/4.5 

182,7 
215,7 
562,3 

11011 11011 10963 10963 
15311 15488 15553 15097 

605 547 72'3 591 
41 56 90 7 

3125 3459 4382 3870 
11924 12848 13037 12782 

6238 6854 8243 7567 
5473 5804 4585 5006 

23006 

18752 
4223 

45309 
18168 

2196,5 
277,7 
296,6 

2-3 
41/4-5 

101,47 
105,93 
UM 60 
101,20 
105,10 

183,5 
216,5 
573,2 

2196,5 
257,6 
267,8 

2818.311 
4114-5 

101,46 
106,07 
105,75 
101,13 
104,96 

218,7 
572,7 

2196,5 
256,2 
304,5 

2.3118 
4114-5 

102,15 
106,35 
106.02 
101,20 
105,33 

193,3 
224.3 
587,6 

2146,5 
2'27,1 
273,4 

2818-31(8 
41/4.5 

102,49 
107,10 
106,51 
101,38 
105,49 
196,1 
219,5 
592,7 

2096,5 
246,0 
289,8 

2sta-31 
41/4-5 

195,7 
223,1 
595,8 

Wechselkurse 

DM-Noten, Freiverkehr, Zürich . 
New York . 
Parie . . . . 

DM-Ost, Mittelkurs, Berlin   

efre.je 100 DM 
S'el00DM 
Wrs. je DM 
je DM-West 

BSt 

Fr 3,88 

101,61 
23,70 
83,16 
3,93 

101,72 
23,70 
83,27 
3,84 

101,55 
23,70 
83,2S 
3,84 

101,27 
23,65 
83,25 
3,81 

Weltrohstoffpreise 
Indizes 
Moody's Index   
Reuter's Index   

DIW-Index 12)   
dar. Nahrunge- und Genußmittel 

Textilrohstoffe .  
Metalle   

Preise 
Weizen, hardw. II, loco, New York . . 
Kaffee, Santos 4, loco, New York . 
Wolle, Kammz., Cr.48's; loco, Bradford 
Baumwolle, middl.15/16,loco,NewYork 
Kupfer, Elektrolyt, p. Kasse, London 
Zinn, per Kasse, London   
Kautschuk, RSS I, loco, London 

31.12.81 - 100 
18.9.31 = 100 

1938 - 100 

ete je 60 lbs 
cts je lb 
d je lb 
cte le lb 
$ je Ig.t 

d jä lb 

Fr 

Mi 

393 
423,9 

296,9 
311,1 
341,2 
236,9 

265,50 
55,50 
77,00 
36,60 
180,63 
130.'_'5 
24,19 

394,3 
424,4 

297,1 
311,5 
340,3 
237,3 

265,75 
55,50 
77,00 
36,50 
179,63 
730,25 
24,94 

392,3 
422,3 

296,1 
309,6 
339,9 
238,0 

262,00 
55,50 
77,00 
36,40 
181,25 
730,75 
24,25 

391,2 
420,8 

296,5 
311,1 
340,2 
237,2 

269,50 
55,50 
77,00 
36,45 
175,88 
730;25 
23,38 

392,2 
419.0 

294,4 
310,5 
336,4 
235,6 

267,75 
55,50 
74,00 
36,35 
173.63 
730,25 
22,94 

102,34 
23,80 
100,75 

4,03 

102,38 
23,82 

100,70 
3,88 

102,38 
23,80 

100,75 
3,79 3,74 

102,50 
23,84 

100,74 
3,76 

102,40 
23,85 
100,73 

3,78 

103,00 
23,85 

117,44 
3,78 

103,23 
23,90 

117,38 
3,74 

395,9 
422,6 

288,8 
299,9 
319,0 
265,5 

247,00 
43,50 
63,00 
36,20 

238.75 
761,75 
25,63 

395,5 
419,4 

286,8 
297,4 
318,0 
259,8 

246,75 
43,00 
63,00 
36,10 
224,13 
759,75 
25,50 

392,5 
417,0 

285,8 
297,5 
316,6 
257,7 

247,88 
42,75 
64,00 
35,85 

217,25 
753,25 
24,38 

390,3 
415,8 

284,0 
294,2 
315,3 
258,2 

246,75 
41,00 
64,00 
3.5,75 

217,63 
259,25 
24,13 

393,0 
414,5 

283,1 
292,9 
313,9 
257,8 

246,38 
4'2,00 
64,00 
35,70 

221,13 
757,75 
24,25 

392,0 
413,8 

283,8 
294,1 
313',6 
258,1 

247,50 
42,00 
64,00 
35,70 

221,38 
754,20 
24,63 

386,6 
413,0 

283,0 
291,5 
313,6 
258,5 

245,75 
42,00 
64.00 
35,70 

221,13 
748,00 
24,63 

387,0 
411,3 

282,8 
289,5 
314,4 
259,4 

247,13 
42,00 
64,00 
35,70 

224,13 
756,75 
24,88 

103,10 
23,87 

117,36 
3,64 

384,5 
409,8 

282,1 
2S7,3 
314,4 
260,8 

246,50 
41,00 
64,00 
35,70 

231,13 
756,25 
25,13 

t) E - Monatsende; M = Monatsm tte; WS = Wochensumme; BSt = Bankensticbtag ( 7., 15., 23., Ultimo); Mo = man ags; Mi - mittwochs; Da = donnerstags; 
Fr - freitags; Sa = sonnabends. - o) Berichtigte Zahl. - Aursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag.- 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - e) Ab 23.9. 57: Einschl. der bisherigen Berliner Zentralbank; bis 31.7. 1957: 
Zusammengefaßter Ausweis der Bank deutscher Länder u. der Landeszentralbanken. - 4) Bis 31. 7.1957: Vorschüsse u. kurzfristige Kredite. - 6) Einsebl. Postscheck- und 
Postsparkassenämter sowie his 14.9.1957 Berliner Zentralbank. - 6) Erhebung der Dt. Bundesbank u. der Landeszentralbanken bei 480 deutschen Kreditinstituten, 
die etwa zwei Drittel des ges. Kredit- u. Einlagevolumens repräsentieren. - 7) Steuerfrei. - 8) Tarifbesteuert. - 0) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. (F. A. Z.). 
10) 30 Stammaktien, London. (Financial Times). - 11) Dow Jones, 30 Industrieaktien, - 12) 36 Notierungen. 


